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1.  Einleitung 
 

@tefqtmc cdq enqsfdrdsysdm Dwo`mrhnm udqrbghdcdmdq Adsqhdad hl ƑHmctrsqhdfdahds

Boppard-Gdkkdqv`kcƏ vhqc dhmd Dqvdhsdqtmf cdr Fdahdsr dqenqcdqkhbg- Ghdqyt rnkk c`rGebiet 

auf bestehende Waldflächen zwischen dem Industriegebiet und der A 61 hin erweitert 

werden.   

 

Das Plangebiet liegt unmittelbar östlich des Ortsbezirks Buchholz der Stadt Boppard in der 

Gemarkung Boppard. Für die Erweiterung des Industriegebietes ist die Rodung von > 10 

ha Wald erforderlich.  

 

 

 

 

2.  Beschreibung des Vorhabens  
 

Das Industriegebiet Hellerwald I ist in den vergangenen Jahren stetig gewachsen und der 

Standort hat sich zu einem bedeutenden Arbeitgeber für die Stadt Boppard sowie die 

gesamte Region um Boppard entwickelt. Um den Industriestandort auch weiterhin zu stär-

ken und zu sichern, sind aktuell Änderungen im bestehenden Industriegebiet erforderlich.  

 

Änderungsbedarf besteht insbesondere aufgrund geplanter betrieblicher Erweiterungen ei-

niger ansässiger Gewerbetreibenden. Wegen der anhaltenden, großen Nachfrage an Bau-

plätzen im Gewerbesektor ist die Erweiterung des Industriegebietes  vorgesehen. Aktuell 

ehmcds adqdhsr lhs cdq 6- Ómcdqtmf tmc Dqvdhsdqtmf cdr Hmctrsqhdfdahdsr ƑAnoo`qc-Heller-

v`kc HƏ hl Rĕcnrsdm cdr adrsdgdmcdm Hmctrsqhdfdahdsr dhmd Mdt`trvdhrtmf unm Hmcust-

riegebietsflächen statt. Im Rahmen der 8. Änderung sollen nun weitere Industrieflächen 

ausgewiesen werden. Im östlichen Bereich des bestehenden Industriegebiets ist eine grö-

ßere Waldfläche vorhanden, die derzeit als Fläche für die Forstwirtschaft planun gsrecht-

lich gesichert ist. Aufgrund der umliegenden gewerblichen Nutzungen bietet sich die Flä-

che für eine Ausweisung als Industriegebiet an. Im Zuge der Ausweisung von weiteren 

Bauplätzen ist eine Neuordnung der Entwässerungssituation bzw. des Regenrückha ltebe-

ckens im Bereich der Bundesautobahn A 61 erforderlich.  

 

Nach Anlage 1 des Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetzes (UVPG) besteht für das Vor-

haben eine UVP-Pflicht nach Nr. 17.2.1: Rodung von Wald im Sinne des Bundeswaldge-

setzes zum Zwecke der Umwandlun g in eine andere Nutzungsart mit 10 ha oder mehr 

Wald.  

 

Nach Anlage 1 des Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetzes (UVPG) besteht für das Vor-

haben eine UVP-Pflicht nach Nr. 18.5.1: Bau einer Industriezone für Industrieanlagen, für 

den im bisherigen Außenber eich im Sinne des § 35 des Baugesetzbuchs ein Bebauungs-

plan aufgestellt wird, mit einer zulässigen Grundfläche im Sinne des § 19 Absatz 2 der 

Baunutzungsverordnung oder einer festgesetzten Größe der Grundfläche von insgesamt 

100.000 m² oder mehr.  
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2.1  Standortbeschreibung  

 

Das Plangebiet liegt im Zusammenhang des bebauten Gewerbe - und Industriegebiets Hel-

lerwald unmittelbar östlich des Ortsbezirks Buchholz der Stadt Boppard , in der Gemarkung 

Boppard, in einem Bereich mit  lehmigen Böden.  

 

Im westlichen Plangebiet befinden sich hauptsächlich Industrie - und Gewerbebebauung 

sowie großflächig versiegelte Flächen. Im östlichen Bereich des Plangebiets - Erweite-

rungsfläche - befinden sich hauptsächlich Waldflächen und ein parallel zur südlichen Be-

bauung verlauf ender Wirtschaftsweg.  

 

Südlich des Plangebiets verläuft die Hunsrückbahn und die Bundesstraße B 327 sowie 

nördlich gelegen die Bundesautobahn A 61. Südlich und westlich an das Plangebiet an-

grenzend befinden sich weitere Industrie - und Gewerbeflächen.  

 

Das Plangebiet weist eine Größe von ca. 53,8 ha auf, wobei der östliche Erweiterungsbe-

reich eine Größe von ca. 13 ha einnimmt.  

 

 
Abb. 1: Abgrenzung des Industriegebiets Hellerwald I mit dem neu zu erschließenden östlichen 

Bereich, unmaßstäblich  
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2.1.1  Naturräumliche Gliederung und Lage  

 

Das Plangebiet liegt in der Großlandschaft Hunsrück innerhalb des Landschaftsraums 

133-0 ƑLhsskdqdq QgdhmgtmrqĕbjƏ9 

 

ƑCdq lhsskdqd Qgdhmgtmrqĕbj ahkcds dhmdm 0/ jl k`mfdm tmc rbgl`kdm Qĕbjdm+ cdq cie 

Hunsrückabdachungen zu Rhein und Mosel trennt. Er ist durch mehrere steile und tiefe 

Täler, der zum Rhein hin entwässernden Bäche , in mehrere Kämme, Sporne und Riedel 

aufgelöst. Dort, wo die A 61 den Landschaftsraum quert, ist die natürliche Geländeform  

durch den Trassenbau überprägt und der ansonsten fast vollständig von Wald bedeckte 

Rücken durch einen langgezogenen Rodungsstreifen unterbrochen.  

 

Das Waldbild prägen sowohl Nadel und Mischwälder als auch naturnahe Laubwälder sowie 

Niederwald. Letzterer stockt an den steilen Talhängen in Komplexen aus Trocken - und 

Gesteinshaldenwäldern, Trockenrasen und Felsen.  

 

Das historische Siedlungsbild ist geprägt durch die randlich gelegenen Weiler Pfaffenheck 

im Nordwesten und Fleckertshöhe im Süden. Seit dem Verk ehrsanschluss an die A 61 

greifen darüber hinaus Siedlungserweiterungen von Buchholz mit Gewerbeflächen in den 

K`mcrbg`esrq`tl dhm-Ə 

 

Das Plangebiet befindet sich im bebauten Gewerbe - und Industriegebiet Hellerwald unmit-

telbar östlich des Ortsbezirks Buch holz der Stadt Boppard auf einer Höhe zwischen ca. 

390 und 420 m ü.NN. im bewegten Gelände.  

 

2.1.2  Schutzgebiete  

 

Das Industriegebiet Boppard -Hellerwald liegt  vollständig außerhalb von Landschafts-

schutzgebiete n. Der gesamte Planbereich befindet sich als Aussparung zwischen den 

Landschaftsschutzgebieten  07 -LSG-71 -2 (Moselgebiet von Schweich bis Koblenz) und 

07 -LSG-71 -1 (Rheingebiet von Bingen bis Koblenz). Das Plangebiet liegt außerdem in ei-

nem Gentechnikfreien Gebiet (§ 19 LNatSchG).  Das Projektgebiet ist Teil des Weltkultur-

erbe Oberes Mittelrheintal.  

 

Auf der gegenüberliegenden Seite der BAB A 61 befindet sich in weniger als 200 m Ent-

fernung das EU -Unfdkrbgtsyfdahds ƑLhssdkqgdhms`kƏ- Das Plangebiet liegt außer halb geplan-

ter vernetzter Biotope.  

 

 

2.2  Physische Merkmale  

 

2.2.1  Erschließung 

 

Das östliche Plangebiet ist bereits durch die Ƒ@ksd Qďldqrsq`ðdƏ im Zuge der Aufstellung 

des Ursprungsbebauungsplans an die Bundesstraße B 327 er - und angeschlossen worden.  
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Zur Erschließung der östlichen Erweiterung ist der durch das Plangebiet und die Waldflä-

chen verlaufende Wirtschaftsweg entsprechend zu einer Ersch ließungsstraße auszubauen. 

Folglich wird das Erweiterungsgebiet zukünftig über die Ƒ@ksd Qďldqrsq`ðdƏ an zwei An-

schlussstellen über eine Ringstraße erschlossen und mit dem übrigen Gewerbegebiet ver-

bunden.  

 

Chd @mahmctmf cdr Vhqsrbg`esrvdfdr `m chd ƑƑ@ksd Qďldqrsq`ðdƏƏ+ hmradrnmcdqd hl ďrs,

lichen Plangebiet, ist so auszubauen, dass keine Verkehrsgefährdungen entstehen können.  

Im Rahmen der Flächenerschließung ist mit einer zusätzlichen , dauerhaften  Versiegelung 

von 87.176 m 2 zu rechnen.  

 

2.2.2  Ver- und Entsorgung 

 

Die Ver- und Entsorgung ist für das Industriegebiet hergestellt , die Erweiterung des Ge-

bietes wird folglich an die bestehende Versorgung angeschlossen.  

 

2.2.3  Wasserversorgung  

 

Die Wasserversorgung des Plangebiets soll durch Anschluss an das vorhand ene Versor-

gungsnetz erfolgen. Die Erschließung mit Wasser wird rechtzeitig mit dem Versorgungs-

träger abgestimmt.  

 

2.2.4  Abwasserentsorgung  

 

Die Entsorgung des Schmutzwassers des Plangebiets wird durch Anschluss an die vor-

handene Abwasserbeseitigung des Industri e- und Gewerbegebietes angeschlossen. Die 

Schmutzwasserbeseitigung ist mit dem Versorgungsträger abzustimmen.   

 

Der bisher im Plangebiet angefallene Niederschlag wird bislang weitgehend ungebremst in 

den Vorfluter ƑƑAqtcdq-Michels -A`bgƏƏ eingeleitet. Mit der aktuellen Planung wird die Nie-

derschlagswasserbewirtschaftung über ein zu errichtendes Regenrückhaltebecken z entral 

im nördlichen Plangebietsbereich erfolgen, wodurch oberflächige Spitzenabflüsse reduziert 

werden.  Die Regenrückhalteanlage soll außerdem Oberflächenwasser aus der 7. Änderung 

cdr ƑHmctrsqhdfdahds Anoo`qc-Gdkkdqv`kc HƏ `temdgldm+ chd Chldmrhnmhdqtmferfolgt ent-

sprechend.  

 

2.2.5  Energieversorgung 

 

Die Versorgungsleitungen (bspw. Gas, Strom) sollen über Anschluss an das vorhandene 

Versorgungsnetz sichergestellt werden. Der Beginn und der Ablauf der Erschließungsmaß-

nahme werden mit den entsprechenden Versorgun gsträgern rechtzeitig abgestimmt.  

 

2.2.6  Abfallentsorgung  

 

Die geplante Erschließung ermöglicht eine Befahrbarkeit des Plangebiets durch ein drei-

achsiges Müllfahrzeug.  
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2.2.7  Telekommunikation  

 

Das Baugebiet soll an das öffentliche Telekommunikationsnetz angeschlossen  werden. 

Der Beginn und der Ablauf der Erschließungsmaßnahme ist mit dem Versorger abzustim-

men. 

 

 

2.3  Merkmale der Betriebsphase  
 

2.3.1  Erneuerbare Energien, sparsame Energienutzung  

 

Das Plangebiet weist keine Relevanz für erneuerbare Energien auf. Der Energieverbrauch 

entspricht den typischen Werten für die ansässigen Gewerbe.  

 

 

 

 

3.  Alternativen  
 

Eine 2017 durchgeführte Machbarkeitsstudie zur Ausweisung weiterer Gewerbeflächen 

in der Stadt Boppard hat vier Bereiche in näherer Umgebung als mögliche Erweiterungs-

standorte bzw. neue Standorte für Gewerbe - und Industrieflächen untersucht. Dabei 

wurde u. a. die Erweiterungsfläche im Osten des Gebietes sowie nördlich der BAB A 61 

im Bereich Hellerwald betrachtet.  Der Bereich südöstlich des bestehenden Indu striegebiets 

soll durch die 7. Änderung des Bebauungsplanes erschlossen werden.  

 

Für die Flächen nördlich der BAB A 61 können keine weiterführenden Planungen empfoh-

len werden. Darüber hinaus soll das bereits bestehende Industrie - und Gewerbegebiet lokal 

erweitert werden. Die nun geplante Erweiterungsfläche stellt eine kurz - bis mittelfristige 

Lösung zur Deckung des Gewerbeflächenbedarfs und die als am unkritischsten bewertete 

Lösung dar.   

 

Aufgrund der Begrenzung durch überregionale Verkehrstrassen (A 61/B  327) bestehen im 

angrenzenden Bereich keine weiteren alternativen Flächen, die nicht im Flächennutzungs-

plan als Fläche für Wald dargestellt werden  und gleichzeitig einen direkten lokalen Bezug 

zum bestehenden Gewerbegebiet aufweisen.  

 

Zusammenfassend gib t es folglich auch keine weiteren Planungs - und Standortalternativen 

in unmittelbarer Umgebung.  
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4.  Aktueller Zustand  
 

4.1  Schutzgüter  
 

4.1.1  Mensch, menschliche Gesundheit  

 

Die Industrie im Plangebiet dient vielen Menschen als Arbeitgeber. Aufgrund der Insellage 

des Waldgebiets im Erweiterungsbereich geht von diesem keine relevante Erholungswir-

kung aus. Es ist daher von einer erheblichen Bedeutung als Wirtschaftsstandort auszuge-

hen, jedoch von keiner relevanten Bedeutung für die Erholung.  

 

4.1.2  Fauna 

 

Aufgrun d der Nutzung des Bestandsgebiets als Industriegebiet ohne das Vorhandensein 

ungenutzter Brachflächen ist nur mit dem Vorkommen ausgesprochener Kulturfolger zu 

rechnen, ein Vorkommen besonders geschützter Arten ist entsprechend auszuschließen. 

Die Untersuc hungen beschränken sich demnach auf den Erweiterungsbereich. Im Rahmen 

einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung wurden alle als relevant zu betrac htenden 

Artengruppen des Erweiterungsgebietes erfasst.  

 

Im Rahmen der Untersuchungen wurden folgende Ar tengruppen untersucht:  

 

4.1.2.1  Europäische Vogelarten  

Insgesamt konnten im Verlauf der Brutvogelerfassung , von April bis Juni 2019 , 23 Vo-

gelarten im Plangebiet bzw. dessen Umgebung festgestellt werden. Als planungsrelevante 

Art wurde der Schwarzspecht festgestellt. Hierzu macht der Gutachter die folgende Aus-

r`fd9 ƑChd @qs vtqcd idcnbg mtq `m dhmdl dhmyhfdm Sdqlhm m`bgfdvhdrdm+ rnlhs hst eine 

Brut unwahrscheinlich. Ə Für planungsrelevante Vogelarten, wie z. B. den Schwarzspecht, 

stellt die direkt an das Plangebiet angrenzende BAB A 61 durch Verkehrslärm und Zer-

schneidung des Lebensraums eine deutliche Einschränkung der Lebensqualität dar . Eine 

Brut des Schwarzspechtes im Plangebiet ist folglich mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit 

auszuschließen. 

 

4.1.2.2  Bilche (Haselmaus) 

Ein Vorkommen der Haselmaus konnte nicht nachgewiesen werden, Hinweise auf ent-

sprechende Vorkommen wurden nicht gefunden.  

 

4.1.2.3  Fledermäuse 

ƑHl Hmmdqdm cdr V`kcdr vtqcdm ctqbg chd rs`shnmúqd Dqe`rrtmf uhdq @qsdm(Zwergfleder-

maus (Pipistrellus pipistrellus ), Großes Mausohr ( Myotis myotis ), Fransenfledermaus ( My-

otis nattereri ) und Breitflügelfledermaus ( Eptesicus serotinus )) nachgewiesen  sowie vier 

Artengruppen: I. Myotis KM (umfasst Wasserfledermaus ( Myotis daubentonii ), Große Bart-

fledermaus ( Myotis brandtii ), Kleine Bartfledermaus ( Myotis mystacinus ) und Bechstein-

fledermaus ( Myotis bechsteinii )), II. Myotis  spec. (umfasst Mkm, Mnat, Mal c, Mmyo 

Mema, Mdas), III. Plecotus spec. und Pipistrellus  spec. (Ptief: Pnat, Phoch: Ppip und 

Ooxf(-Ə Im Bereich der Regenrückhaltung im nördlichen Plangebiet konnte außerdem noch 

die Mückenfledermaus ( Pipistrellus pygmaeus ) nachgewiesen werden.  



Seite 10 , 7- Ómcdqtmf.Dqvdhsdqtmf Ada`ttmfrok`m ƑHmctrsqhdfdahds Anoo`qc-Hellerwald I", Um-

weltverträglichkeitsprüfung , Juli 2021  

 

 
 

 

Im Zuge von Ortsbegehungen konnten einige Bäume mit potenziell bewohnbaren Höhlen 

festgestellt werden.  

 

4.1.2.4  Sonstige Arten (z.B. Amphibien)  

Es bestehen keine Angaben zu einem relevanten Vorkommen von Amphibien  oder weiterer 

besonders geschützter Arten  im Plangebiet.  

 

4.1.3  Flora 

 

4.1.3.1  Heutige potenzielle natürliche Vegetation (hpnV)  

Der zentrale Talbereich des Erweiterungsbereichs stellt einen sehr frischen Standort dar, 

die übrigen Flächen werden als relativ basenarm cha rakterisiert. Alle Standorte w erden 

von einem Perlgras -Buchenwald eingenommen.  

 

 

4.1.3.2  Biotoptypenkartierung  

Folgende Biotoptypen konnten im Plangebiet erfasst werden:  

 

Code Biotoptyp  Bio-

topwert  

AA0 a  Buchenwald, Anteil nicht standortheimischer Baumarten < 10%, 

hohe Vertikalität  

14  (13 + 

1) 

AA0 b  Buchenwald, Anteil nicht standortheimischer Baumarten < 10%, 

hohe Vertikalität, keine Rückegassen  

15  (13 + 

1 + 1)  

AA1 a  Eichen-Buchenmischwald, Anteil nicht standortheimischer Baum-

arten < 10%, hohe Vertikalität, keine Rückegassen  

15 (13 + 

1 + 1)  

AA1 b  Eichen-Buchenmischwald, Anteil nicht standortheimischer Baum-

arten < 10%, hohe Vertikalität, keine Rückegassen  

15  (13 + 

1 + 1)  

AB1 a  Buchen-Eichenmischwald, Anteil nicht standortheimisc her Baum-

arten unter 20%, hohe Vertikalität, keine Rückegassen  

13  (11 + 

1 + 1)  

AB1 b  Buchen-Eichenmischwald, Anteil nicht standortheimischer Baum-

arten unter 5%, hohe Vertikalität, keine Rückegassen  

15  (13 + 

1 + 1)  

AD1 a  Birkenmischwald mit einheimischen Laubbaumarten, Anteil nicht 

standortheimischer Baumarten unter 20%, keine Rückegassen  

12  (11 + 

1) 

AD3 a  Nadelbaum-Birkenmischwald (Rotfichte), Anteil nicht standort-

heimischer Baumarten über 20%, keine Rückegassen  

11  (10 +  

1) 

AD3 b  Nadelbaum-Birkenmischwald (Rotfichte), Anteil nicht standort-

heimischer Baumarten über 20%  

10  

AD3 c  Nadelbaum-Birkenmischwald (Rotfichte), Anteil nicht standort-

heimischer Baumarten über 20%, keine Rückegassen  

11  (10 + 

1) 

AG sonstiger Laubmischw ald einheimischer Laubbaumart, Anteil 

nicht standortheimischer Baumarten unter 5%, keine Rückegas-

sen, hohe Vertikalität  

15  (13 + 

2 + 2)  
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AL a sonstiger Wald aus Nadelbaumarten (Douglasie), Anteil standort-

heimischer Baumarten unter 20%, keine Rückegassen, hohe Ver-

tikalität  

9 (7 +1 

+ 1)  

AL b sonstiger Wald aus Nadelbaumarten (Douglasie, Küstentanne), 

Anteil standortheimischer Baumarten unter 20%, keine Rücke-

gassen, hohe Vertikalität  

9 (7 +1 

+ 1)  

AL c sonstiger Wald aus Nadelbaumarten (Edeltanne), Anteil standort-

heimischer Baumarten unter 5%, keine Rückegassen  

7 (6 + 1)  

AS1 Lärchenmischwald, Anteil standortheimischer Baumarten über 

20%, keine Rückegassen  

9 (8 + 1)  

AT Schlagflur  10  

BD3 Gehölzstreifen, aus überwiegend nicht autochthonen Arten,  mitt-

lere Ausprägung  

11  

EA3 Fettwiese, intensiv genutztes, frisches Grünland  8 

FM Bach, anthropogen vollständig verändert  5 

FS0 Rückhaltebecken, Bewertung erfolgt nach Biotoptyp FF6 (Teich, 

Löschteich)  

5 

HM4  Trittrasen,  Rasenplatz, Parkrasen 5 

HN1 Gebäude 0 

HT5 Lagerplatz, versiegelt, mit wassergebundener Decke  3 

HW a Industriebrache, ohne wesentliche Anteile struktur - / artenreicher 

Ausprägung  

7 

HW b Industriebrache, ohne wesentliche Anteile struktur - / artenreicher 

Ausprägung  

7 

LB a Hochstaudenflur, flächenhaft (Adlerfarn)  8 

LB b Hochstaudenflur, flächenhaft (Goldrute, Reitgras, Goldfel berich) 8 

LB3 a Neophytenflur (Staudenknöterich)  3 

LB3 b Neophytenflur (Kanadische Goldrute)  3 

VA3  Gemeindestraße 0 

VB1 Feldweg, befestigt, Weg mit wassergebundener Decke  3 

VB2 Feldweg, unbefestigt, Erd - und Graswege  9 
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AA0 Buchenwald  

 
Abb. 2: Buchenwald mit verschiedenen Altersklassen  

 

Der nordöstliche Bereich des Erweiterungsgebietes wird von einem Rotbuchen -Hallenwald 

eingenommen. Dieser weist eine relativ hohe Bandbreite an Altersstadien (Gertenholz bis 

mittleres Ba umholz, deutliche Vertikalität ) bei nur geringfügigem Unterwuchs aus wenigen 

Brombeeren, Kleinem Springkraut und Wald -Hainsimsen auf. Vereinzelt sind auch Eichen 

und Lärchen im Bestand zu finden. Die eher geringe Artenvielfalt ist für diesen Typus von 

Buchenwald aufgrund der starken Verschattung normal. Der Biotopwert ist hoch.  
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AA1 Eichen -Buchenmischwald, AB1 Buchen -Eichenmischwald  

 
Abb. 3: Buchen-Eichenmischwald mit verschiedenen Altersklassen  

 

Der südliche Teil des Erweiterungsbereichs wird von teils durchforsteten Buchen -Eichen-

mischwaldbeständen  bzw. Eichen -Buchenmischwaldbeständen  mit Überhältern mittleren 

Baumholzes eingenommen. Die Naturverjüngung besteht dabei hauptsächlich aus Rotbu-

chen. Vereinzelt stocken auß erdem Nadelgehölze (Fichte, Lärche). Die Waldabschnitte 

sind teils deutlich lichter als der reine Buchenbestand und weisen einen deutlich stärkeren 

Unterwuchs aus Brombeeren auf. Der Biotopwert ist hoch.  

 




































































































